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-Also ich stehe j a aui

Playa. Natürlic h nich t
aur den ganzen Ort .
Der is t eher rurchthar .
Sowas wie'ne Platten-
hausiedlung mi t
tropischem Grünzeu g
veredelt. Nein , ic h steh '
nur au i bestimmte Gegende n von Playa. Zu m
Beispiel den schwule n Stran d und jen e Cares im
„La Cit a ,  wo man sic h direk t nach de r beach-
time mi t orrene m Haa r hinhocke n kann, u m zu
kucken, wa s da s o alles an scharre n Modellen
vorbeigeschossen kommt . Ma n is t ja immer wie-
der üherrascht! Un d dan n natürlic h au r das
„Yumho Centrum" . D a gib t sic h abends un d
nachts nämlic h da s ganze schwul e Urlaubs-
Europa ei n Stelldichein . Play a is t j a immer wie-
der ein e entspannend e Reis e wert — einrach ma l
so zum Baden , zu m Sonnen , zu m Kucken , zum
Quasseln un d natürlic h auch , u m wiede r mal
neue Leut e kennenzulernen . Play a is t einrac h
ungeheuer praktisch. Selbs t we r nur au l Pommes
mit Maj o steht , komm t hie r au r seine Kosten .

Die RainerSche, was meine abgrundgute Freundi n
ist, di e kann j a Playa auc h gu t aushaken . Des -
wegen rliege n wi r meistens zusamme n runter .
Jedesmal sag e ic h de r allerdings , da ß si e sich zu
Hause mi t so'ne m Turbo-Dingsd a vorbräunen
soll. Da s is t einrach besser rür di e Haut. Aber
meinen Si e etwa , die macht das ?

„Nein", sag t
die jedesmal ,
„dazu hatt e
ich einlac h
keine Zeit!"
y-,1 n  .  »
tSlaJS wie n
Grottenmolch
kommt di e da
immer an , un d
dann mu ß ich sie erst ma l mi t so'ne m Schutz -
raktor 18 0 einreihen. Da s is t zwa r das reinste
Bleichmittel, abe r da kriegt man dan n garantier t
keinen Sonnenbrand . Un d dan n steh t s e abends
immer i m „Tubo s ' rum un d meckert : „Kuc k mal
die da! Di e sin d a m selben  Tag wie wir gekom-
men und di e sind schon vie lon ve raune r

Also icb stebe ja auf 
Playa . atürlicb nicbt 
auf den ganzen 011. 
D er ist eb er [urcJübar. 
Sowa s wie 'n e P latten-
bausiedlung l11.it 
tropiscbem Grünzeug 
veredelt. ein, icb st eb ' 
nur auf bestimmte G egenden von Playa. Zum 
Beispiel den scbW1.Jen Strand und jen e Cafes im 
"La C ita", wo man sicb direbt nach. der beael1.-
time mit offen em Haar binJl.Ocben t~ann, um zu 
buel~en, was da so alles an scbarfen M odellen 
vorbeigescb ossen lwrnmt. Man ist ja immer wie-
der überrascbt! U nd dann natürlicb auf das 
"Yumbo C entrum" . Da gibt sicb abends und 
nac hts nämlich das ganze scbwule U rlaubs-
E uropa ein S t elldich ein . Playa ist ja immer wie-
der e ine entspannende Reise wert - einfach mal 
so ZUlU Baden , zum S onnen , zun1. Kucben , zun1. 
Quasseln und natürlicb auch, um wieder mal 
n eu e Leute bennen zulernen. Playa ist einfach 
ungeb eu er pral~tisch. S ellJst wer nur auf Pommes 
mit Majo st eht, lw mmt hier auf seine Kos ten . 

Die RainerScb e, was m eine abgrundgute FreundIn 
ist, die l~ann ja Playa auch gut aushalten . D es-
wegen fliegen wir m eist en s zusammen runter. 
Jedesmal sage ich der allerdings, daß sie siel1. zu 
Hause mit so' n eIn Turbo-Dingsda vorbräunen 
soll. Das ist einfach. besser für die Haut. AJJer 
m einen Sie etwa, dic macht das? 

" ein", sagt 
die jedesmal, 
"da zu hatte 
ich einfach 
beine Zeit!" 
Blaß wie 'n 
Grottenmolcb 
lw mmt die da 
imn1.er an, und 
dann muß icb sie erst mal mit so' n em Scbutz-
fa l~tor 180 einreiben . Das is t zwar das reinste 
Bleicbmittel, aber da biegt man dann garantiert 
beinen S onnenbrand. U nd dann st eht se abends 
irnmer iIu "Tubos" run1. unel meel~ert: "Kucb mal 
die da! Die sind am selben Tag wie wir gelw m-
m en. und die sind scb on viel brauner!" 



„Ja, di e sind auch vorgegrillt" , muß ic h ih r den n
immer sagen . Am schlimmste n is t e s ja imme r
mit de n Engländern . Diese Themse-Liesls krie-
gen zwa r rurcntDar preiswerte Flüge, müsse n da -
für abe r aucn scho n nacht s u m zwe i abrliege n
und komme n dan n völli g übernächtig t morgen s
in Play a an . Dan n schmeiße n si e nur schnel l ihre
Klamotten in s Hote l un d tohe n gleic h mit 'ne r
Pulle Sek t to th e heach . Un d wa s glauben Si e
wohl, was denn passiert? Di e schlafe n natürlic h
gleich ei n un d wen n si e wieder aufwachen, dan n
ist deren Urlau b meisten s ech t gelaufen . Di e
jammern nu r noc h übe r ihren horrible sunburn !

Meine Freundin Aloisia Venus di e nimmt ja
immer gleic h 'ne ganze
Reise-Apotheke mit .
Aspirin, Imodium ,
Kohletabletten, all e
möglichen Haut -
salben un d wei ß der
Henker, wa s noch.
Schon hundertma l
hab' ic h de r gesagt , daß
sie dies ganze Pharma-Zeug

in Spanie n vie l
billiger als  in

Ö

Deutschland
kaufen kann .
Aber obwohl
die sons t tota l
vom Geiz  zer -
fressen ist , läß t
sie aui ihre mit -
gebrachte Reise-
Apotheke nicht s
kommen. Selbs t in s
Bongoland schlepp t di e die mit. Diese s Bongo -
land is t übrigens ein wirklich idyllisches Dünen-
Gebiet zwische n dem Ozean und de m Ort Playa .
Da muß man immer durch, wenn ma n zum
Strand will . Und d a pflanzt sic h die Aloisia mei -
stens mitten rei n un d warte t draui , da ß ih r was
in di e Netze geht . Manchma l allerding s kriegt sie
regelrecht eine n Rappel , weil ih r da s zu lange
dauert. Dan n geh t s e mit Präse r un d Gleitcrem e
auf Wanderschar t durc h di e Dünen. Ihr e Klamot -
ten un d ihr e Reise-Apothek e steck t si e aber vor-
her imme r ers t noc h i n eine n Plastiksack , ehe sie

"Ja, die sind auch vorgegrillt", 111.Uß iel1. Ju denn 
immer sagen. Am schlimmsten ist es ja immer 
mit den Engländern. Diese Themse-Liesls t~rie­
gen zwar furchtbar preiswerte Flüge, müssen da-
[-ür aber auel1. schon nacl1.ts um zwei abfliegen 
und 1wm111.en dann völlig übernäcl1.tigt morgens 
in Playa an. Dann scl1.meißen sie nur sel1.nell ihre 
Klamotten ins Hotel und toben gleich mit ' ner 
Pulle Sebt to the beach. Und was glauben Sie 
wohl, was denn passiert? Die sel1.lafen natürlich 
gleich ein und wenn sie wieder aufwachen, dann 
ist deren Urlaub meistens echt gelaufen . Die 
jammern nur noch über Juen horrible sunburn! 

Meine FreundIn Aloisia Venus die nimmt ja 
irnmer gleiel1. 'ne ganze 
Reise-Apotl1.el~e mit. 
Aspirin, Imodiu111., 
Kohletabletten, alle 
möglichen Haut-
salben und weiß der 
IIenber, was noch. 
Sch on hundertmal 
hab ' ich der gesagt, daß 
sie dies ganze Pharma-Zeug 

in Spanien viel 
billiger als in 
Delltsel~and 
bufen bann. 
Aber obwohl 
die sonst total 
vom Geiz zer-
fressen ist, läßt 
sie auf Jue mit-
gebrachte Reise-
Apothel~e nichts 
lwmmen. SellJst ins 
Bongoland schleppt die die mit. Dieses Bongo-
land ist übrigens ein wirbliel1. idyllisches Dünen-
Gebiet zwischen dem Ozean und den1. Ort Playa . 
Da 111Uß man in1111er durch, wenn man ZUlU 
Strand will. Und da pflanzt sich die Aloisia mei-
stens mitten rein und wartet drauf, daß Ju was 
in die ehe geht. Manchmal allerdings l~riegt sie 
regelrecht einen Rappel, weJ ihr das zu lange 
dauert. Dann geht se mit Präser und Gleitcreme 
auf "Wandersel1aft durch die Dünen. Illre Klamot-
ten und Jue Reise-Apothebe stecbt sie aber vor-
11.er imIner erst noch in einen PlastJ~sacb, ehe sie 



den im lockeren San d verbuddelt. Un d dami t si e
die Stell e auc n wirklicl i wiederrindet , markier t si e
die denn noc h mi t eine m kleinen , unauffällige n
Stöckchen, wei l sie doch imme r Angst hat , da ß
man si e beklaut. Aber nu r wei l di e Aloisia
wasserscheu ist , le g ich mich mi t de r docn nich t
die ganz e Zeit i n di e Dünen un d paß ' auf dere n
Sacken aur . Un d überhaupt : Bumse n i n den
Dünen hal t ic h sowies o nicht fü r safe . Dies e
blöden baiidkörnche n machen doc h vor nichts
halt! Scho n da s kleinste davon kan n eine m noc h
den dickste n Präse r kaputtscheuern .
Ich geh ' j a meisten s gleic h durch bi s zum Wasse r
und le g mich be i Windstille in di e Armut. Da s is t
das Gebie t direk t
neben de n
furchtbar
überteuerten
Liegestühlen
und Sonnen -
schirmen. Be i
zu vie l Wind
allerdings häl t
man da s in diese r Armut natürlic h nich t lang e

aus. D a fliegen dann imme r ganz e Wanderdünen
durch die Gegend, und kaum hat ma n sic h ordent-
lich eingecremt ,
schon sieh t ma n
wieder wi e n
Erdferkel aus ,
rennt ins
Wasser, wäscht

1 c 1sich de n ban d
runter, u m dan n
wieder mi t de r Ein -
schmier-Arie fortzufahren . Das is t mir dan n ein -
fach z u nervig . Aur de n Liegestühle n kan n ma n
sowieso viel besser kucken, was da s o alle s rum -
läurt am Strand . Apropos rumlaufen . Decke n Si e
sich bloß  mi t genügen d Pflaster ein. Irgendwo
scheuert imme r etwa s Sand in den Pomp s run i
und schwupp , hat ma n sic h 'n e Wunde gelaufen .
Und al s humpelnder Hom o is t man j a doch
etwas gehandicapt , nicht wahr?
Seit de r RainerSchen vor einigen Jahren i n Play a
so ein hirchtbares Malheur passierte , da versichere
ich mich j a imme r rundheru m rü r und gege n
alles Mögliche . Die ha t sic h nämlich morgen s

den im loel~eren Sand verbuddelt. Und damit sie 
die Stelle auel1. wirl~lich wiederf-indet, marl~iert sie 
die denn noch rnit einem l~leinen, unauffälligen 
Stöel~chen, weJ sie doch immer Angst 11.at, daß 
man sie beblaut. Aber nur weil die Aloisia 
wasserscheu ist, leg ich mich mit der doch nicht 
die ganze Zeit in die Dünen und paß' auf deren 
Sachen auf. Und überhaupt: Bumsen in den 
Dünen halt ich sowieso niclü [·ür safe. Diese 
blöden Sandbörnchen machen doch vor niel1.ts 
halt! Schon das bleinste davon bann einem noch 
den dicbsten Präser baputtsel1.euern. 
Ich gel; ja meistens gleich durch bis zum Wc1.sser 
und leg mich IJei WindstJle in die .fu:mut. Das ist 
das Gebiet direl~t 
n ben den 
[·urchtbar 
überteuerten 
Liegestühlen 
und Sonnen-
schirmen. Bei 
zu viel Wind 
allerdings hält 
man das in dieser Armut natürlich nicht lange 

1 
I 

1 
j 

aus. Da fliegen dann immer ganze Wanderdünen 
durel1. die Gegend, und l~aurn l1.at man sich ordent-
lich eingecremt, 
sel1.on sielü man 
wieder wie' n 
Erdferl~el aus, 
rennt ins 
Wasser, wäscht 
sich den Sand 
runter, un1 dann 
wieder mit der Ein-
sel1.mier-Arie fortzufahren. Das ist mir dann ein-
fach zu nervig. Auf den Liegestühlen hann man 
sowieso viel besser lwcben, was da so alles rum-
läuft am Strand. Apropos rumlaufen . Deel~en Sie 
sich bloß mit genügend Pflaster ein. Irgendwo 
scheuert immer etwas Sand in den Pömps rum 
und schwupp, l1.at man sich 'ne Wunde gelaufen . 
Und als lmmpelnder Homo ist man ja doch 
etwas gel1.andicapt, nicht walu? 
Seit der RainerSchen vor einigen Jahren in Playa 
so ein furchtbares Malheur passierte, da versiel1.ere 
ich mich ja immcr rundherum für und gegen 
alles Mögliche. Die hat siel1. nämlich morgens 



um kal k fün f i m Darkroo m von diesem komi-
scken „Nilo " den Daumen tota l plattklemme n
lassen! Nick t freiwilli g natürlick , sonder n wei l sie
manchmal etwa s zerstreut ist . Di e kat d a im
Darkroom rumgestande n und au f Beut e gewartet
und ga r nickt gemerkt , daß sie ikren Daume n
genau i m Türrakmen vo n so'ner Kakin e katte,
und al s da welcke reinkusckten und di e Tür vo n
innen zumackten , katt e di e Rainer S cke von
außen ikre n Daume n drin , un d di e kaken von
innen wi e die Blöden gedrück t und di e Rainer -
Scke von außen wie verrückt imme r „Aua ! Aua!"
gesckrien. Stundenlang ! Gottseidan k kake n die
Mende-Teile aus Berlin
nock i m „Nilo " auf
der Tanzfläck e
rumgekottet
und di e vor
Sckmerz kalk
oknmäcktige
Rainer S cke mit
ikrem zermansck -
ten Daume n gleic k
in di e „Clinic a Roja "

gefahren. D a wurde ikr
dann da s Ding wie- j -

der zusammen-
geriäkt. Fü r
2.500 DM!
Eine normal e
Kasse zakl t das
aker nickt . Un d
deswegen kak ' ick mic k gleic k zu Haus e he i mei-
ner BE K erkundigt , wi e das läuft : Als o di e geken
einem z u Hause eine n Auslandskrankensckei n
mit, un d wenn ma n was kat, dan n muß ma n in
Spanien i n s o ein „Centro-Medico " rennen , un d
da sucke n di e einem denn eine n Vertragsarzt
raus, un d ke i dem können Si e di e näcksten Tag e
vorkeisckauen. Nett , nick t wakr ? Besonders,
wenn ma n mi t 'ne m akke n Daume n ode r mit
sonst wa s plötzlich Defekte m auf sofortig e
Reparatur angewiesen ist! "Sowas können Si e
nur mi t eine r zusätzlichen Krankenversicherung
akdecken", kahe n di e mir he i der BEK gesagt ,
und deswege n han ic h da s auch sofor t gemacht.
Kostet ungefäh r 20 D M fü r ei n ganze s Jahr.
Man lern t hal t ke i jeder Reis e was dazu.

um l'1alb fünf im Darl<room von diesem l<Olni-
sel'1en" Ja" den Daumen total plattl<lemmen 
lassen! Nicbt freiwillig natürlicb, sondern weJ sie 
mancbmal etwas zerstreut ist. Die l'1at da im 
Darl<room rumgestanden und auf Beute gewartet 
unel gar nicl'1t gemerl<t, daß sie ibren Daumen 
genau im Türral'1men von so'ner Kabine l'1atte, 
und als da welel'1e reinbuscbten und die Tür von 
innen zumacbten, batte die RainerScbe von 
außen Juen Daumen drin, und die baben von 
innen wie die Blöden gedrücht und die Rainer-
Scbe von außen wie verrücht immer "Aua! Aua!" 
descbrien. Stundenlang! Gottseidanl< l'1aben die 
Mende-Teile aus Berlin 
nocb im "NJ o" auf 
der Tanzfläel'1e 
rumgebottet 
und die vor 
Scbmerz balb 
ol'1nmäcl'1tige 
RainerScbe mit 
il'1ren'1 zermanscb-
ten Da urnen gleicb 
in die "Clinica Raja" 

gefaluen. Da wurde i!u 
dann das Ding wie-
der zusan'1n'1en-
genäbt. Für 
2.500 DM! 
Eine normale 
Kasse zal'1lt das 
aber niel'1t. Und 
deswegen l'1ab' ieb mieb gleieb zu Hause bei mei-
ner BEK erlmndigt, wie das läuft : Also die geben 
einem zu I-lause einen Auslandsbranbensebein 
Init, und wenn n'1an was bat, dann n'1uß man in 
Spanien in so ein "Centro-Medieo" rennen, und 
da sueb en ehe einem denn einen Vertragsarzt 
raus, und bei dem l<önnen Sie die näel'1sten Tage 
vorbeiscbauen. Nett, niel'1t wabr? Besonders, 
wenn man n'1it 'neIn abben Daumen oder n'1it 
sonst was plötzlieb Defehtem auf sofOltige 
Reparatur angewiesen ist! "Sowas hönnen Sie 
nur mit einer zusätzlieben Kranbenversiebenmg 
abdeeben", baben die mir bei der BEK gesagt, 
und deswegen l'1ab ' iel'1 das auel'1 sofort gemaebt. 
Kostet ungefäbr 20 DM für ein ganzes Jabr. 
Man lernt balt bei jeder Reise was dazu. 



Ach ja , und vergesse n Sie nicht , sic h was Warmes
mitzunehmen. Zu m Anziehen. Manch e Nach t
ist es , besonders in de n Wintermonaten, doc h
recht huscheli g und ei n Pullove r oder ein flotte s
Jäckchen können au f de r zugigen Bailustrad e im
"Yumbo" doch sehr  von Vortei l sein. Viel e stehen
hei jedem Wetter da immer nu r mi t Roc k un d
Bluse ode r im Muscleshir t rum und ma n frag t
sich, o h diese Menschen überhaup t nich t frieren.
Aber Trine n au r Pirsc h sin d j a meistens s o was
von abgehärtet , die vergessen sogar zu rrieren !
Überhaupt: Di e Klamotten-Frage sollte n Si e
sehr sorgfälti g planen ! Si e glaube n ja ga r nicht,
was di e Mädels alles fü r
Zeugs mi t au f di e Insel
schleppen, nu r u m jed e
Konkurrenz nieder-
machen z u können.
Die RainerSche un d
ich haben letzte s Jahr

• •  Tbei einem ly p aus
Düsseldorf allei n
dreiundzwanziö ver-O

schiedene Bodie s Gezählt .

Aber sons t is t kulturel l in Play a weni g los . Ab
und z u kommt ma l die Dunja Rajte r z u eine m
Konzert eingefloge n oder  da s Modell, wa s immer
„Hossa! Hossa! " ruft . Andererseit s fähr t ma n j a
auch nich t wege n de r Kultu r nac h Play a —  die
bringt ma n einfac h mit! Mein e Freundi n Gunde l
z.B. hatte diese s Jahr so' n kleine n CD-Walkma n
dabei und i n einem staubge-
schützten Spezialkof f er
sämtliche Oper n von
Wagner, StrauK ,
Puccini, Verdi und
Lutschia d i Jammer-
moor. We r unter kul-
turellen Entzugser -
scheinungen litt , dem
hat si e denn imme r gan z solidarisch das Gerä t
mal fü r 'n e Wfeil e ausgeborgt . Ich mein' , a b un d
zu mu ß ma n sic h j a auch wiede r seelisch aufbau -
en. Si e können sic h nämlich ga r nicht vorstellen ,
was d a i n Play a imme r fü r herzergreifend e
Dramen abgehen . Alles wege n de r Liebe. Auch
die Gundel wurd e mal Opfe r von s o was. Gleich
am Abend ihre r Ankunft hatt e si e sich nämlich

Acb_ ja, und vergessen Sie nicl·ü, sicb was Warmes 
mitzunebmen . Zum An_zieben. Mancbe Nacbt 
ist es, besonders in den Wintermonaten, docb 
recbt lmscbelig und ein Pullover oder ein flottes 
Jäcl<cben l<önnen auf der zugigen Ballustrade im 
"Yumbo" docl'l selu von Vorteil sein . Viele steben 
bei jedem Wetter da imrner nur mit Rocl< und 
Bluse oder im M usclesbüt rum und l11_an fragt 
sick ob diese Menscl'len überbau pt nicbt frieren. 
Aber Trinen auf Pirscb sind ja meistens so was 
von abgebärtet, die vergessen sogar zu frieren! 
Überba upt: Die Klamotten-Frage sollten Sie 
scl'll' sorgfältig planen! Sie glauben ja gar nicht, 
was die Mädels alles für 
Zeugs mit auf die Insel 
scbleppen, nur um jede 
Konl<ul'l'enz nieder-
l11.acben zu l<önnen. 
Die RainerScl'le und 
icb baben letztes J ab 
bei einem Typ aus 
Düsseldorf allein 
dreiundzwanzig ver-
scbiedene Bodies gezäblt. 

Aber sonst ist lmlturell in Playa wenig los. Ab 
und zu lwmmt mal die Dunja Rajter zu einem 
Konzert eingeflogen oder das Modell, was immer 
"Bossa! Bossa!" ruft. Andererseits fäl'lrt man ja 
aucb nicbt wegen der Kultur nacb Playa - die 
brindt man einfach mit! Meine FreundIn Gundei " 
z.B. l'latte dieses Jabr so'n bleinen CD-Wallm'lan 
dabei und in einem staub ge-
schützten Speziallwffer 
sämtlicbe Opern von 
Wagner, Strauß, 
Puccini, Verdi und 
Lutschia di Jammer-
moor. Wer unter l<lJ-
turellen Entzugser-
scheinungen litt, dem 
bat sie denn immer ganz solidarisch das Gerät 
mal für 'ne Weile ausgeborgt. Icb mein', ab und 
zu muß man sich ja auch wieder seelisch aufbau-
en. Sie bönnen sicb nämlicb gar nicbt vorstellen, 
was da in Playa immer für herzergreifende 
Dramen abgeben. Alles wegen der Liebe. Aucb 
die Gundei wurde mal Opfer von so was . Gleich 
am Abend ihrer Anlwnft batte sie sicb nämlicl'l 



in eine n Ty p aus Schottlan d verliebt , der nu r
nocli dre i Tage von seine m ganze n Urlaub übrig
batte. Als de r abflog , wa r die Gundel 'n e ganz e
Woche fix und fertig . Abe r komischerweis e hat
sie sic h da nicht mi t Oper n getröstet , sonder n
sich tagelan g 'ne andere CD reingepfiffen :
„Deine Spure n i m Sand , di e ich gester n noch
fand, ha t di e Flut mitgenommen, wa s gehört
nun noc h mir ? Lulelulelulei , ha t di e Flut mitge-
nommen." Immerz u hat'se da s laut mitgesungen.
Ich mein' , d a hatten wi r von Kultu r aber auch
bald di e Schnauz e voll ! Aber sons t find ' ic h
Playa einfac h toll. Wenn Si e d a mal 'runterflie -
gen, dan n grüße n Si e mi r bitt e unbeding t den
Jose aus dem „Mykonos" . Aber sagen Si e bloß
nicht Dolores
zu dem , dan n
rastet de r aus.

Viel Spaß
in Play a
wünscht
Ihnen
Ihre Elvira K.

bex macht Spaß , besonders im Urlaub .
Sex bring t aber auch gesundheitliche Risiken .
Wer an seine Gesundheit und die der Partner denkt, wir d
sich gern a n die schönsten Tage des Jahres erinnern.

Krankheitsrisiken lasse n sic h durch Impfunge n
und durch Safe r Sex vermeiden oder mindern .

Gegen Hepatiti s A  und B  z.B. kann man sich impfe n
lassen. Safer Sex verringert da s Risiko, sich mi t HI V un d
anderen übertragbaren Krankheite n anzustecken.

Wichtigste Regel n sind:
Beim Bumse n Kondom e un d
fettfreies Gleitmittel  benutzen.
Beim Blase n nich t in den Mund abspritzen.

Wer positi v ist, sollte mit seinem Arzt oder einer
AIDS-Hilfe über sein e Urlaubspläne reden .
Nicht jedes Reiseziel ist  in jedem Zustand optimal, und
es gibt Orte mit bessere r und schlechterer medizinischer
Betreuung.

Wo e s auch hingeht, ob Gran Canaria, Mykonos ode r
Phuket: Gute Reis e und viel Spaß -  nich t nu r beim Sex!

Weitere Informationen in den DAH-Broschüre n Gut e Reis e • Reisen-(k)ein Problem •
Schwuler Sex-Lus t un d Risike n • Hepatitis B  • Blasen-weiche Risiken gibt es?
Ach, übrigens.. . Informationen übe r sexuel l übertragbare Krankheite n
Bei weiteren Frage n kan n auc h die örtliche AIDS-Hilfe
nützlich sein (bundeseinheitliche Rufnumme r 1 9 411)

in einen Typ aus ScllOttland verliebt, der nur 
noch drei Tage von seinem ganzen Urlaub übrig 
hatte. Als der abflog, war die Gundei 'ne ganze 
Woche ["ix und fertig. Aber bomischerweise hat 
sie sich da nicht mit Opern getröstet, sondern 
sich tagelang 'ne andere CD reingepfi.ffen: 
"Deine Spuren im Sand, die iell. gestern noch 
fand, hat die Flut mitgenommen, was gehört 
nun noch mir? Lulelulelulei, hat die Flut mitge-
nommen." Immerzu hat'se das laut mitgesungen. 
Iell. mein', da ll.atten wir von Kultur aber auch 
bald die Schnauze voll! Aber sonst find' ich 
Playa einfach toll. Wenn Sie da mal 'runterflie-
gen, dann griillen Sie mir bitte unbedingt den 
Jose aus dem "Mylwnos". Aber sagen Sie bloß 
nicht Dolores 
zu denl., dann 
rastet der aus. 

Viel Spaß 
in Playa 
wünscht 
Ihnen 
Ihre Elvira K. 

S ex macht Spaß, besonders im Urlaub. 
Sex bringt aber auch gesundheitliche Risiken . 
Wer an seine Gesundheit und die der Partner denkt, wird 
sich gern an die schönsten Tage des Jahres erinnern . 

Krankheitsrisiken lassen sich durch Impfungen 
und durch Safer Sex vermeiden oder mindern. 

Gegen Hepatitis A und B z.B. kann man sich impfen 
lassen. Safer Sex verringert das Risiko, sich mit HIV und 
anderen übertragbaren Krankheiten anzustecken . 

Wichtigste Regeln sind : 
Beim Bumsen Kondome und 
fettfreies Gleitmittel benutzen. 
Beim Blasen nicht in den Mund abspritzen. 

Wer positiv ist, sollte mit seinem Arzt oder einer 
AIDS-Hilfe über seine Urlaubspläne reden . 
Nicht jedes Reiseziel ist in jedem Zustand optimal, und 
es gibt Orte mit besserer und schlechterer medizinischer 
Betreuung. 

Wo es auch hingeht, ob Gran Canaria, Mykonos oder 
Phuket: Gute Reise und viel Spaß - nicht nur beim Sex! 

Weitere Informationen in den DAH-Broschüren Gute Reise· Reisen-(klein Problem' 
Schwuler Sex-Lust und Risiken· Hepatitis B . Blasen-welche Risiken gibt es? 
Ach. übrigens ... Informationen über sexuell übertragbare Krankheiten 
Bei weiteren Fragen kann auch die örtliche AIDS-Hilfe 
nützlich sein (bundeseinheitliche Rufnummer 19 411 l 


